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Die Verwischung Südtirols
Eine der für uns Deutsche schmerzlichsten Folgen des

verlorenen Kriegs ist die Einverleibung der kerndeutschen
Teile Südtirols in Italien . Sie bedeutet eine der gröbsten
Verletzungen der von Wilson in seinen 14 Punkten gegebenen
Versprechungen . In dem Geheimvertrag oder Verrat , den
Italien , als es formell noch dem Dreibund angehörte, einige
Zeit nach dem Kriegsbeginn mit England und Frankreich
abschloß, hat es sich aus militärischen Gründen die Brenner -
grenze versprechen lassen. Selbst damals hat niemend den
urdeutschen Charakter des Landes zwischen den Mittelalpen
und den Alpenketten , die sich vom Stilfser Joch bis zum
Misurinasee hinziehen , in Abrede zu stellen gewagt. Als
dann entgegen dem uns von Wilson in seinen 14 Punkten
gegebenen Versprechen bei den Pariser Verhandlungen nicht
nur der italienische Teil von Südtirol , sondern auch das
obere Eisack und der Vintschgau mit ihren Nebentälern zuItalien geschlagen wurden und dadurch nahezu 300 000
kerndeutsche Tiroler unter die welsche Fremdherrschaft kamen ,da versprachen die italienische Regierung und ihre nach
Südtirol gesandten Bevollmächtigten , Militärs und Zivil¬
beamte, hoch und heilig , das Volkstum nicht antasten zuwollen.

Es ist richtig , daß in dem Oesterreich aufgezwungenen
Friedensvertrag Italien keine besondere Verpflichtung be¬
züglich des Schutzes der völkischen Minderheit übernommen
hat . Aber was will das gegenüber den angeführten ge¬
schichtlichen Tatsachen und gegenüber den gegebenen Ver¬
sprechungen bedeuten ?

Für ihre seit etwa zwei Jahren betriebene Verwel-
'scyungspolitik führen die Italiener zwei Gründe an . Ein¬
mal berufen sie sich darauf , daß die deutsche Bevölkerung
die in den ersten Jahren nach dem Krieg ihr gegenüber
bewiesene Duldsamkeit mißbraucht und sich nicht innerlich
als ein Teil des großen italienischen Volks eingefügt habe .
Aber irgendwelche wirklich greifbare Tatsachen , durch die die
deutsche Bevölkerung sich gegen ihre Einverleibung in den
italienischen Staat aufgelehnt hätte, haben sie nicht vorzu¬
bringen vermocht . Im Herzen sind die Südtiroler Deutsche
geblieben , das wird kein Kenner von Land und Leuten
leugnen, und begeisterte Anhänger Italiens sind sie natür¬
lich nicht geworden: aber sie fügen sich in ihr Schicksal ge¬
duldig — ja mit einer Geduld , die manchen Besucher des
Landes mit Erstaunen erfüllt, die aber doch durch die ganze
Lage geboten ist . Auch die Italiener sollten für diese schweig¬
same Einordnung in die neuen Verhältnisse Verständnis
haben. Gerade sie haben doch am wenigsten Anlaß, sich über
das Festhalten am angestammten Volkstum und über ein
treues Gedenken an alte staatliche Zusammengehörigkeitauf¬
zuregen. Wie können gerade sie ein sofortiges inneres Ge¬
meinschaftsgefühl mit dem Wesens- und artfremden neuen
Herrschervolk verlangen, die selbst ihre eigenen Volks¬
genossen ffnmer und immer wieder gegen die österreichische
Herrschaft aufgehetzt und zu schweren hochverräterischen Ver¬
brechen veranlaßt haben. Die Jrredenta-Bewegung richtete
sich nicht nur gegen den österreichischen Staat , sie richtete
sich auch gegen die deutsche Mitbevölkerung Tirols , der sie
mit Haß begegnete . Und nun verlangen dieselben Leute ,die diesen Haß gesät Haben, sofort Liebe und Anhänglichkeit !

Nun bringen die Italiener aber einen zweiten Grund .Sie sagen , es ist ja alles italienisches Land , das wieder zuItalien gekommen ist , es ist altitalienische Bevölkerung, die
nur später oberbflächlich germanisiert worden ist. Sie be¬
rufen sich dabei auf die Namen vieler Ortschaften , sie be¬
rufen sich auf viele Familiennamen , bei denen noch ein
romanischer Stamm erkennbar ist , der nur durch Ende oder
andere kleinere Abänderungen einen deutschen ßlnklang er¬
halten hat.

Nichts ist geschichtlich irriger als das . Die Bevölkerung
war teils rätoromanisch, teils keltisch . Aber die Räto¬
romanen waren keine Lateiner , sie unterschieden sich von
Len Bewohnern der italienischen Halbinsel sehr wesentlich.
Durch die römische Eroberung ist der Charakter der Bevöl¬
kerung nicht beeinflußt, es sind nur wenige Römer in diesemLand seßhaft geworden und geblieben . Aber der Grund
der Eroberung des Landes durch die Römer war doch geradeder, daß schon lange vor Beginn unseres Zeitalters die
germanischen Volksstämme in die Alpenlande vorgedrungenwaren und von da aus den römischen Staat bedrohten .
Als die Römer hier ihre Herrschaft aufrichteten , fanden sie
eine gemischte, aber schon sehr stark germanisch durchsetzte
Bevölkerung vor , die rätoromanische und keltische Urbevöl¬
kerung war sehr, und namentlich auch wirtschaftlich , zurück¬
gedrängt. In den ersten Jahrhunderten hat sich dann eine
völlige Gerwanisierung vollzogen , die auch von den Römern
nicht hat gehindert werden können . Nur auf einem Gebiet
( in den Dolomiten) hat sich ein Teil der Urbevölkerung
erhalten, der es aber auch ablehnt, sich zu den Italienern
zu rechnen . Seit der Völkerwanderung hat sich die Sprach-
grenze zwischen Italienern und Deutschen nur ganz un¬
wesentlich verschoben . Die Behauptung, daß altitalienischesLand zu seinem Stammland zurückgekehrt ist, ist somit mit
der Heschichte nicht vereinbar .

Tagesspiegel
Reichskanzler Dr. Marx hat einen lOtägigen Urlaub an-

getreten.
Die Reichsminister Skresemann, Külz und Reinhold wur¬

den vom Reichskablnelt beausrragt. die Vorfragen für die
weiteren deutsch-französischen Verhandlungen zu beraten.

Zn der Völkerbrmdsyersammiung erklärte der deutsche
Vertreter Dr. Schubert, Deutschland halte die Abrüstung zur
eine der größten Aufgaben des Völkerbunds und der
Menschheit . 3n dem gegenwärtigen Zustand könne man
keinen Fortschritt sehen. Die zu großen Anierschlede m den
Rüstungen der verschiedenen Völkerbundsmitglieder muffelt
beseitigt werden.

Auch Belgien wünscht besondere Verhandlungen mit
Deutschland .

Der preußische Staat hat im Jahr 1926 bis seht für pro¬
duktive Erwerbslosensürsorqe. ohne die eigentliche Lrwerds -
losenunterstühung. 91 Millionen Mark aufgewendst. Vom
Landtag werden demnächst weitere Mittel für produktive
Fürsorge angesordert werden.

Die Reichsbahnverwallung hat einen weiteren Betrag
von 5 Millionen Mark für Sicherungsmatznahmen auf den
Bahnstrecken bereitgestellt .

Der Sejm (polnischer Reichstag) hat auf Antrag der
Christlich -Rationalen den Ministern des Innern und des
Unterrichts mit starker Mehrheit das Mißtrauen ausge¬
sprochen . Das Kabinett Bartels ist infolgedessen zurück-
getreten. Man glaubt, daß Msudski seinen Anhänger
Barkels abermals mit der Kabinettsbildung beauftragen
werde.

In Persien wurde das Standrecht verhängt . Zahlreiche
Polizeiossiziere und Zivilpersonen sollor : wegen eines An¬
schlags gegen den Schah verhaftet worden sein.

Die mexikanische Abgeordnetenkammer hat das Ersuchen
der Bischöfe um Abänderung oder Aufhebung gewisser Ver-
sassungsartikel über die Kirche erneut mit großer Mehrheit
abgelehnt.

Die neuerdings mit immer größerer Wucht sinsetzenden
Verwelschungsversuche , namentlich auch die aus Jtaliemsie-
rung der deutschen Namen gerichteten Bestrebungen sind
deshalb unberechtigt , sie stellen Willkürakte gegen eine
friedliche und fleißige Bevölkerung dar , die einer wirklich
großen Nation unwürdig sind.

Uns Deutschs müssen diese Willkürakte mit großer Be¬
trübnis erfüllen . Unsere Gefühle sind ungeteilt und un¬
geschmälert auf seiten der leidenden Bevölkerung. Aber wir
sollten meinen, daß sie auch vom rein italienischen Stand¬
punkte aus ein Fehler sind . Glaubt die italienische Regierung
wirklich , eine Perwelschung durchführen , glaubt sie, durch
solche Maßregeln Liebe und Anhänglichkeit gewinnen zu
können ? Und dann : Ist nicht bei der gegenwärtigen Lage
Italiens ein freundschaftliches Verhältnis zu den Deutschen
von allergrößtem Wert ? Nicht nur wirtschaftlich, auch poli¬
tisch ist die Pflege guter Beziehungen eine Lebensfrage für
beide Völker .

Neue Nachrichten
Regierungserweiterung in Preußen ?

Berlin , 26 . Sept . Die Deutsche Volkspartei in Preußen ,
bl» bisher im preußischen Landtag in der Oppsition war ,
wünscht sich an der Regierung zu beteiligen und ist in diesem
Sinn an die Zentrumsfraktion heranaetreten . Zwischen Ver¬
tretern beider Parteien findet am Montag eine Vorbespre¬
chung statt , von deren Ergebnis es abhängt, inwieweit auch
die Demokraten und Sozialdemokraten sich an etwaigen
weiteren Verhandlungen beteiligen .

Chinesische Beschwerden gegen England im Völkerbund
Genf, 26 . Sept . In der gestrigen Völkerbundsversamm¬

lung führte der Vertreter Chinas Klage gegen Eng¬
land , durch dessen Rücksichtslosigkeiten der Frieden im
fernen Osten gefährdet werde . Er führte u . a. an , durch
übermäßig schnelles Fahren auf dem Tangtsefluß seien durch
englische Handelsschiffe öfters chinesische Schisse überrannt
und versenkt worden, die Bemannungen seien zum Teil er¬
trunken. Solche englische Schiffe haben von den chinesischen
Behörden zurückbehalten werden müssen ; dem englischen
Konsul in Tschungking ist von chinesischer Seite Meldung ge¬
macht worden. Am 5 . September habe bei Wandsin ein
englisches Kanonenboot auf chinesische Polizei geschossen und
gegen 200 Mann getötet . Später haben englische Kreuzer
die Stadt schwer beschossen und über 1000 Häuser vernichtet;
gegen 1000 Chinesen seien ums Leben gekommen . Di«

chinesischen Truppen seien genötigt gewesen , das Feuer zu
erwidern . Der englische Vertreter Lord Cecil erwiderte,
er sei durch die Worte des chinesischen Vertreters aufs höchste
überrascht , die Mitteilungen der englischen Regierung lauten
ganz anders . Die chinesische Erklärung sei nicht geeignet,
die zwischen England und China schwebenden Verhandlungen
zu fördern.

England und Italien
London. 26 . Sept. Der „ Daily Telegraph " läßt sich aus

Rom berichten , dort empfinde man ein lebhaftes Bedürf¬
nis für eine Zusammenkunft Mussolinis mit Chamberlain,
bzw . für den Abschluß eines Freundschafts Vertrags
mitEngland . Durch die Beprechung von Th

'
oiry könnte

sich möglicherweise eine Annäherung zwischen Frankreich
und Deutschland anbahnen , und dann würden vielleicht auch
die Trabanten Frankreichs, Polen und die Tschechoslowakei,
sich nicht mehr so entschieden dem Anschluß Oesterreichs an
Deutschland widersetzen . Italien hätte nicht mehr 7 Millio¬
nen Deutsch- Oesterreicher , sondern 72 Millionen Deutsche zu
Nachbarn. Dagegen müsse sich Italien durch engeren Zu¬
sammenschluß von Italien und England unter gleichzeitiger
Regelung der Mittelmeerfrage schützen . — Die Meldung des
„Daily Telegraph" macht stark den Eindruck einer bestellten
Arbeit.

Die Lage in China
SckMNghai . 26 . Sept . Ein Schiff der amerikanischenErdöl-Gesellschaft, das die Beförderung chinesischer Truppen

ablehnte, soll nach enchffchi -r Meldung von den Chinesen dar¬
aus beschossen worden sein. Auch

'
andere fremde Schiffe

seien beschossen worden. Kantonesischs Soldaten sollen in
Junkschau (Provinz Kiangsi ) zwei englische Missionarsfrauen
mißhandelt und ihre Häuser geplündert haben.

Der Generalrat der englischen Gewerkschaften bck gegen
kriegerische Unternehmungen Englands in China Einspruch
erhoben .
Die englische „ Skrafexpedikion " auf dem Jangtse festgehalten

Der „Daily Expreß" meldet , die britischen Kriegsschiffe ,die zur Bestrafung der Chinesen und zur gewaltsamen Be¬
freiung der beschlagnahmten englischen Kriegsschiffe (vgl . die
Meldung aus Genf ) aus dem Jangtse fuhren , seien uner¬
wartet bei Jtschang aufgehalten worden, die die chinesischen
Lotsen sich weigern, weiterzufahren. Da der Fluß rasch falle ,sei es fraglich , ob die Kriegsschiffe noch durch die Jangtse -
Stromschnellen fahren können .

Württemberg
Stuttgart, 26 . Sept. VomLandesgewerbeamt .Vom 1 . Oktober 1926 bis 31 . März 1927 sind die Besuchs¬

stunden des Landesgewerbemuseums an Wochentagen aufdie Zeit von 10— 12 .30 Uhr vormittags und von 2—4 Uhr
nachmittags, an Sonntagen auf die Zeit von 11—1 Uhr
festgesetzt . Die Sprechstunde der in der Bibliothek des Landes ,
gewerbeamts untergebrachten Beratungsstelle für gewerb¬
lichen Rechtsschutz wird jeden Mittwoch nachmittags von
3—5 .30 Uhr abgehalten.

Geschäftsjubiläum. Das photographische Atelier von Otto
Kienzle in der Breitestraße kann auf ein 60jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Gleichzeitig feiert der derzeitige In¬
haber das 45jährige Berufsjubiläum .

kaufmännische und gewerbliche Schulfragen. Der Aus¬
schuß des Württ . Industrie - und Handelstags hat einen vonder Handelskammer Stuttgart gestellten Antrag angenom¬men , daß 1 . den Handelskammern das Recht zuge¬
standen werde , unmittelbar von sich aus einen Vertreter in
die Ortsschulräte zu entsenden , 2 . darüber hinaus fürdie übrigen vom Gemeinderat zu wählend - Vertreter von
Industrie und Handel ein Vorschlags - cht eingeräumtwerde , 3 . dem Württ . Industrie - : d Handels -
t a g für die vier Vertreter von Jndust - und Handel imBeirat der Ministerialabteilung für die Fachschulen ein
Vorschlagsrecht zugestanden werde. Die vom württ . Landes¬verband der Elternräte gewünschte Angliederung eines Auf¬bauzugs mit kaufmännischen Unterrichtsfächern an den
Mittelschulen wurde abgelehnt, da dies zur Verflachung und
Zersplitterung der kaufmännischen Ausb ung führe. Viel -
mehr sollen die vorhandenen Berufsschi wc 'r vervoll¬kommnet werden.

Erträgnis des Blumenkorsos. Bei dem vom Verband
deutscher Blumengeschäftsinhaber am letzten Sonntag ver¬
anstalteten Blumenkorso wurde eine Besucherzahl von 14 000
festgestellt. Der erzielte Ueberschuß von 3400 Mark ist dem
Wohlfahrtsamt zur Verfügung für Kriegsblinde und Krieger.
Waisen überwiesen worden.

Vom Tage. In einem Haus der unteren Kömgstraße
hat sich ein 23 Jahre alter Angestellter , der sich einer Unter¬
schlagung schuldig gemacht hatte, erschossen . — Fast zur
gleichen Zeit perübte in einem Hause der SM .nbergstxM



in Ostheim ein 49 I . ä . Mann durch Einatmen vM Gas
Selbstmord . Auch in diesem Fall liegt der Grund zur Tat
in der Aufdeckung begangener Unehrlichkeiten . — Bei der
Ausführung von Dachdeckerarbeiten ist ein 14 I . a . Lehrling ,
anscheinend infolge Selbstverschuldens vom Dach eines
Hauses der Teckstraße in Ostheim etwa 12 Meter hoch ab¬
gestürzt . Mit schweren inneren Verletzungen wurde der
junge Mann bewußtlos ins Karl -Olga - Krankenhaus ein¬
geliefert . — Ein 26jähriger verh . Arbeiter stürzte sich vom
2 . Stock eines Magazin - Gebäudes in Zuffenhausen in den
Hof. Er war sofort tot .

In Haus Nr . 23 der Neckarstraße wurde am Samstag
früh ein 26jähriges Dienstmädchen im Bett mit zertrüm¬
mertem Schädel tot aufgefunden . Alle Behältnisse waren
geöffnet und durchwühlt . Es liegt Raubmord vor . Der
Dienstherrschaft (Homöopath . Arzt Dr . Stiegele ) wurden
einige Herrenanzüge gestohlen.

Aus dem Lande
Wendlingen OA . Ehlingen , 26 . Sept . Unfall . Ernst

Aldinger wollte in der Mittagspause mit seinem Kind auf
dem Fahrrad den Absatz des unteren Neckarstegs überfahren .
Die Nadgabel brach und Aldinger muhte mit schweren
Kopfverletzungen vom Platz getragen werden - Das Kind
kam mit heiler Haut davon .

Bietigheim , 26 . Sept . Die Herren der Straße .
Zwischen Großingersheim und Pleidelsheim wurde ein
Fuhrmann von den Insassen eines Autos , vor dem er nach
Ansicht dieser Herren der Straße nicht rasch genug aus¬
gewichen war , schwer mißhandelt . Cr mußte fliehen . Als
er nach einiger Zeit zurückkam, wurde er abermals miß¬
handelt . Die Nummer des Autos konnte festgestellt und An¬
zeige erstattet werden .

Tübingen , 25 . Sept . Einsturz . Im Gasthof zum
Hirsch , dessen Dachstock vor einiger Zeit ausbrannte , stürzte
heute ein Teil des Giebels ein , solange die Zimmerleute
mit Aufschlagarbeiten beschäftigt war . Es wurde niemand
verletzt.

AffWk OA. Herrenberg , 26. Sept . Ein Altveteran .
Karl Wörner , ein Altveteran von 1866 und 1870, feierte
am 23 . September den 86. Geburtstag . Im Gasthaus zum
„ Schatten " fand eine Feier statt , bei der Schultheiß Bek
dem Jubilar ein Festgeschenk des Württ . Kriegerbundes
übergab .

Ealw » 25. Sept . Kraftwagenverbindung . Mit
Unterstützung der Stadt wurde eine Kraftwagenverbindung
Calw — Zwerenberg geschaffen , und zwar wird jeden Mitt¬
woch und Samstag eine Kraftwagenfahrt mit Personen -
und Güterbeförderung >. on Zwerenberg nach Calw und zurück
ausgeführt .

Lüichingen, 26 . Sept . Arbeitsaufnahme . Dis
Laichinger Schürzen - und Wäschefabrik A .G . eröffnet im
Laus nächster Woche wieder ihren Betrieb .

Donzdors OA . Geislingen , 26 . Sept . Dienstag abend
brannte das zur Gräfl . v . Rechberaschen Gutsherrschaft ge¬
hörige Schafhaus auf dem Härbelsoach bis aus den Grund
nieder . Es sind über 200 Ztr . Heu und Oehmd mitverbrannt .
Die Entstehungsursache wird auf Selbstentzündung des
Oehmds zurückgeführt .

Langenau , 26. Sept . Die Grundstückskäufe
der Stadt Stuttgart im Langenauer Nied .
Die Stadt Stuttgartv hat in , der ^ Gegend von Langenau
OA. Ulm in letzter Zeit verschiedene ausgedehnte Grund¬
stückskäufe vorgenommen und zwar in einer Weise, die den
lebhaften Unwillen der Bevölkerung der Gegend hervor -
gerufen hat . Den Versuch, die Stadtverwaltung von
Langenau eines Vorwurfs zu stechen, beantwortet Stadt¬
schultheiß Dr . Haller in der m Langenau erscheinenden
„ Ülmer Alb -Zeitung " folgendermaßen : „ Die von der Stadt¬
verwaltung Stuttgart an die Presse gegebene Mitteilung
betr . Grundstückskäufe im Ried kann nicht unwidersprochen
bleiben, zumal der wahre Grund der gegen sie mit Recht
erhobenen Vorwürfe aus begreiflichen Ursachen der Oeffent-
lichkeit gegenüber orgfältig verschwiegen worden ist . Der
berechtigte Vorwurf „ unsauberer Geschäfte " richtet
sich weniger gegen die Käufe an sich, als gegen die Art
und Weile ihres Zustandekommens . Es ist ausdrück¬
lich festgestellt, daß sämtliche Käufe nur durch arglistige
Täuschung , durch ständiges Vorbriangen gröbster
Unwahrheten zustande gekommen sind. Die Behaup¬
tung der Stadtverwaltung Stuttgart , dem Gemeinderat
der Stadt Langenau sei im Frühjahr das Vorkaufsrecht an -
geboten worden , das dieser ausdrücklich abgelehnt habe , ist
ebenso frei erfunden , wie sämtliche Angaben ihres
Strohmanns M a i er in Ulm . Geradezu rührend ist die
anerkennenswerte Menschenfreundlichkeit , mit der die Stadt

Tkllltgärt Plötzlich der notleidgenden Landwirtschaft gedenkt
gedenkt und zu Hilfe kommt . Wenn die Stadt Stuttgart
jedoch derart viel übriges Geld hat , daß sie solche Geschäfte
„zum Zweck der Bienenzucht im Langenauer Ried " betrei¬
ben muß , um ihre Stouergelder unterzubrigngen , raten wir
ihr , diese öffentlichen Gelder für die Schaffung von Woh¬
nungsgelegen beiten der Stuttgarter Arbeiterschaft
nutzbrinoender w w " nden . Die Landwirtschaft Langen¬
aus dankt für solche Danaergeschenke der Landeshauptstadt
verbindlichst .

" — No .n eine andere nützlichere Verwendungs¬
art der überschüssigen Mittel der Stadt Stuttgart gäbe es :
ihre alten Schulden billigerweise aufzuwerten .

Von der Alb . 26 . Sept . Ernte . Durch die Dörfer und
auf den Höfen rattert die Dreschmaschine. Der Drei - und
Vierklang der Flegel ist verschollen. Selbst der Kleinbauer
drischt mit der Maschine . Die Strohhaufen mehren sich , die
Scheunen fassen die Mengen des Dreschstrohs nicht. Dinkel
und Weizen sind kleinkörnig geblieben , die Sonne hat zu
spät eingesetzt , vollkörnige Garben sind selten . Beim Drusch
gibt es mittel aus . Auch die Gerste hat vielfach nicht ge¬
halten , was sie im Frühjahr versprochen hat . Dagegen ist
die Haberernte sehr gut ausgefallen in Rispen und Halm .
Die abgerahmten Aecker hat der Pflug gestürzt . Zum Säen
aber ist der Boden zu dürr . Selbst in den ausgegrabenen
Kartoffeläckern hat der Sämann noch keine Arbeit . Die
Kartoffelernte fällt verschieden aus . Viele Säcke füllen sich
nur zur Hälfte , manche geben nur Stumpen . Dagegen fällt
der dritte Klee out aus und da , wo der Bauer zeitig im
Frühjahr Grünfutter der Wiese abgerungen hat , gibt es
einen schönen dritten Schnitt . Obst ist gut ergiebig auf der
Höhe, aber klein geblieben . Dagegen wird der süße Most
gelobt . In den Tälern ist Kern - und Steinobst spärlich.

Geislingen a . Sk., 26 . Sept . Unfall mit Todes¬
folge . Auf der Geislinger Steigstraßs kam ein mit zwei
Pferden bespannter Langholzwagen , wahrscheinlich durch
einen eingeiretenen Schaden an der Sperrvorrichtung , ins
Rutschen . Der Fuhrmann Scheich wollte zu den Pferden
vorsprinaen , kam dabei zu Fall und wurde geschleift. Er ist
im Göppi " r Krankenhaus gestorben .

Donzdors bei Geislingen , 26 . Sept . Ein altes Kirch -
e ! n . Eines der ältesten Kirchlein des Landes ist die Lau -
rentiuskapells zu Hürbelsbach . Es zählt mit der Johannis¬
kirche in Gmünd und der Ruine Staufeneck zu den besten
Denkmälern aus der Hohenstaufen,zeit - Ein Jägerhaus , in
dem ein gräflich Rechbergscher Förster wohnt , und ein
Schafhau ? sind die wenigen Gebäude in der Umgebung des
Kirchlein ? Das Schafhaus ist Donnerstag abend ein Raub
der Flammen geworden . Ueber das Kirchlein gehen ver¬
schiedene Sagen im Volk. Es sei die erste und einzige Kirche
im Lautertol gewesen . Bei dem großen Sterben !m 30jühr .
Krieg , wo Donzdors fast ausstarb , sei der Geistliche in Hür¬
belsbach übriggeblieben . Auf dem Turm des Kirchleins habe
eine Susannaglocke gehangen . Als das Kirchlein abgebrochen
werden sollte im Lauf des vorigen Jahrhunderts , habe der
Donzdorfer Dekan die Glockemnschrift: „Anna , Susanna ,
sollst ewig da hanga " entdeckt . Dadurch sei die Glocke als
Wetterglocke erkannt worden und der Abbruch des Lau¬
rentiuskirchleins unterblieben .

Eßlinaen , 26 . Sept . Bau einer Saalkirche in
Hegersberg . Nach langem Warten wird mit den Bau¬
arbeiten für die Saalkirche an der Liebersbronner Straße in
den nächsten Tagen begonnen werden . Nach dem Plan von
Profesfor Jost in Stuttgart o^ rd ein Bau hier erstehen , der
eine Zierde der Landschaft und vor allem eine schöne kirch¬
liche Heimat sein wird für die Gemeinden „ auf dem Berg "
Hegensberg , Liebersbronn , Kimmichsweiler und Wilfing -
hausen , deren Glieder bisher nach den Kirchen von Ober¬
eßlingen und St - Bernhard beschwerliche Wege zu gehen
hatten .

Böblingen , 25 . Sept . Eine 11jährige Lebens¬
retterin . Kürzlich fuhren 2 des Schwimmens unkundige
Schulkinder mit einem Brettersloß auf dem unteren See .
An einer tiefen Stelle des Sees kippte das Floß um : die
beiden Kinder stürzten ins Wasser und hätten ihr Leben
eingebüßt , wenn nicht eine Schülerin des Realvrogym -
nasiums , H . Stütz , obwohl erst 11 Jahre alt , den Mut be¬
sessen hätte , die beiden unter eigener Lebensgefahr vom Er¬
trinken zu retten .

Mergentheim , 26 . Sept . Ein Zwischenfall . Die
„Schwäbische Tagwacht " berichtet über den Besuch des Land¬
tags in Weikersbeim , daß der Besitzer der dortigen Orgel¬
fabrik , Kommerzienrat Laukhuff , auf allen Seiten seines
großen Betriebs mit schwarz- weiß - rot beflaggt hatte . Da¬
zwischen hing eine einzige Fahne -in den württemb " rgischen
Landessarben . Die sozialdem . Abg . erblicken in dieser Art
der Beflaggunn eine bewußte Provokation aller Republi¬
kaner , sie lehnten daher demonstrativ ab , der Einladung zum
Besuch dieses Betriebs stattzugeben . Zwei Mitglieder der

demokratischen Landtagssraktion schlossen sich ihrem Vor¬
gehen an .

Friedrichshofen , 26 . Sept . Kirchen bau . Die kath.
Kirchenpflege Friedrichshofen wird drei in ihrem Besitz be^
findliche Gebäude und Grundstücke zugunsten des Baus
einer neuen zweiten kath. Stadtpfarrkirche verkaufen . Die
neue Kirche soll auf dem der Stadtgemeinde gehörigen , süd¬
lich der Realschule gelegenen Platz erstellt werden . Dis
Stadtgemeinde gibt diesen Bauplatz an die Kirchengemeinde
unentgeltlich ab.

Lokales .
Wild » ad , den 27 . Sept . 1926 .

Freigabe der Schnellzüge für Sonntagskarten . Vom
Sonntag , 3 . Oktober 1026 bis 14 . Mai 1927 werden in den
Bezirken der Reichsbahndirektionen Stuttgart , Karlsruhe ,
Mainz , Frankfurt a . M . , Ludwigshafen , Augsburg , Würz¬
burg , Nürnberg und München sämtliche Eil - und Schnell¬
züge mit Ausnahme der Fernschnettzüge (FD . ) für die Be¬
nützung mit Sonntagsrückfahrkarten freigegeben .

Dsu scher NeichsbahnkalendLr . Die Deutsche R «chsbahn-
gesellschafl gibt für 1927 erstmals einen Abreißkalender
heraus , der in Wort und Bild eine Rundschau über den
Werdegang der Deutschen Reichsbahn gibt .

Für Auswanderer . Wer nach Amerika will , sei davon
in Kenntnis gesetzt , daß die Zahl der beim amerikanischen
Konsulat Stuttgart vorgemerkten Auswanderer so groß ist,
daß demnächst keine Anträge mehr angenommen werden .
Leuten , die nach den Vereinigten Staaten reisen wollen ,wird empfohlen , sich schnellstens anzumelden . Die Warte¬
zeit ist für Personen , die sich heute anmelden , ungefähr20 Monate .

Die gesetzliche Miele in Deutschland . Das Reichsarbeits¬
ministerium versandte im August d . I . eine Mitteilung an
sämtliche Landesregierungen über die Höhe der gesetzlichen
Miete für den Monat August 1926 in allen deutschen Län¬
dern . Die Wohnungsmiete beträgt fast allgemein 100 v . H .
der Friedsnsmiete , nur in Braunschweig und Lippe -Detmold
je 102 v . H . und in Mecklenburg -Schwerin 101 v . H . An
Miete für gewerbliche Räume erhebt Braunschweig 125
v . H . der Friedensmiete (jedoch ohne Umlagen ) , Bremen 120
v . H . , Mecklenburg -Schwerin 115 v . H . , Württemberg 110
v . H . bezw . 115 v . H . , Baden 114 v . H . , Lippe - Detmold ,
Lübeck und Mecklenburg -Strelitz je 110 v . H ., Thüringen 106
v . H. und Bayern je nach der Iahresfriedensmiete 102 v . H.
bezw . 107 v . H . In den nicht genannten Staaten beträgt
die Miete für gewerbliche Räume gleichfalls 100 v . H . Die
Mietzinssteuer beträgt in Preußen , Sachsen und Mecklen¬
burg -Strelitz je 40 v . H . , davon wieder für Wohnungsbau
in den beiden ersteren Staaten 20 o . H . und in Mecklenburg -
Strelitz 15 v . H . Hessen erhebt 39,25 v . H . Mietzinssteuer
und verwendet hiervon 11 v . H . für Wohnungsbau , Bayern
37 bezw . 11 v . H ., Württemberg , Hamburg Mecklenburg -
Schwerin Braunschweig , Lippe - Detmold und Waldeck je 35
v . H . Mietzinssteuer und je 15 v . H . davon für Woh¬
nungsbau .

Durch Beschluß des Staatspräsidenten ist u . a . die
ständige Lehrstelle an der Volksschule in Reichertshausen
O . - A . Möckmühl dem Lehrer Helmut Feyhl , hier ,
übertragen worden .

- L
Warum gähnen wir ?

Gähnen ist ein unwillkürlicher Vorgang . Der Mund
öffnet sich , und bei weit geöffneter Stimmritze wird tief
und lang Luft eingesogen . Ein kürzeres Ausatmen schließt
sich an . Beides ist oft von eigenartigen Lautbildungen
begleitet . Gleichzeitig gehen andere Muskelbewegungen vor
sich ; sie dienen , wie das Strecken der Arms und das Weiten
der Brust , zur Unterstützung der Einatmung .

Die Ursache dieses Vorgangs ist in plötzlichem Luft¬
hungerzu suchen . So tritt er besonders bei Ermüdung
auf , bei sonstiger Herabsetzung des Sauerstoffgehalts im Blut
oder bei Verringerung des Blutgehalts im Gehirn . Aus
dem Umweg über das Atmungszentrum im obersten Teil
des Rückenmarks wird von den Geweben mehr Sauerstoff
angefordert und das geschieht durch die fiese Einatmung beim
Gähnen .

Wir , betrachten das Gähnen im allgemeinen als Aus¬
druck der Ermüdung , Abspannung oder Langeweile . In
der Tat ist Gähnen oft der Ausdruck eines gesteigerten
Schlafbedürfnisses . Viele Menschen müssen gähnen , wenn sie
sich in überfüllten oder schlecht gelüfteten Räumen aufhalten .
Der Zwang zum Gähnen läßt sich nur schwer oder gar nicht
unterdrücken .

Gähnen in Gesellschaft wird infolge feines Hinweises auf

Des Mitleids Liebe .
23 Roman von Robert FuKs - L ' ska .

Taktvoll aber beugte sich der einfache Mensch in sei¬
ner steifen Art nieder , um Suses Fingerspitzen zu küsjcn .

Ta hob sie ihm selber das . Gesicht empor und duldete
mit warmwerdendem Herzen den scheuen Kuß , den er
ihr , ein wenig ungeschickt , auf die Stirn zu hauchen
wagte .

Und es ging von dem getreuen Manne eine so innige
Freude aus , daß Snses Seele für diese Nacht wenigstens
der Schlaf geschenkt ward .

* >i! H

An der altersgrauen Kirchhofsmauer zog sich ein
mit schwärzlichem Staub bedeckter Fahrweg hin . Diese
häßliche Farbe verdankte die Straße den vielen Kohlen -
siihrwerken , die an jedem Tag ununterbrochen nach de-.'
ein wenig außerhalb des Städtchens liegenden Eisengie¬
ßerei des Herrn von Hartmann knarrten . Alle die knir¬
schenden Räder zermalmten die vielen Kohlenstückchcn,
zermalmten sie in den Staub , den die vorherfahrenden
Wagen aufwirbelnd über die Mauer hinwehten und von
denen ab und zu der feine Kohlengrus riefelte .

Es war am Tage nach Sufes Abreise , als Wappler
den Weg zur Fabrik dahinging . Vor dem Gittertor in
der grauen Mauer blieb er stehen und blickte zwischen
den Stäben hindurch in die herbstliche Kahlheit des sonst
in Blumen leuchteirren Friedhofes . In der späten Jah¬
reszeit verlieh das traurig -dunkle Grün der Lebensbäum¬
chen der Einsamkeit des Totenackers nun etwas Düsteres .

Wappler drückte die Klinke der eisernen Pforte nie -
der . Langsam , in den verrosteten Angeln seufzerrv , tat
Hich das Tor auf . Tann suchte er zwischen den Gräbern .

Uno in der Stille oer Umgebung war nichts zu verneh¬
men , als der hallende Schritt des Mannes — unv das
einsame Seunen in den niedrigen Zypressen begleitete
ihn .

Vor der Grabstätte seiner Eltern stand Wappler still
und nahm den Hut ab . Er erzählte den Toten von sei¬
nem neuen Glück uno bewegte in stillem Gebet die Lip¬
pen , als möchte er sich hier den Segen zu dem schweren
Vorhaben holen , das ihn nach der Eisengießerei Justs
führte .

Und wie eine Bitte nni Vergebung war das stumme
Gebet für die Ruhe ver Toten . Das von Ahn zu Ahn
vererbte alte Häuschen der Eltern , von dem er nimmer
lassen zu können gewähnt hatte - das wollte er heute
dem reichen Nachbarn in der Villa anbieten , um den
Seelenfrieden der Frau zu erkaufen , deren Geschick er
mit dem seinen unlöslich verbinden wollte .

Wohl hatte Suse ihm nichts Ausführliches erzählt
von dem unwiederbringlichen Verlust , Len ihr der dahin -
gcschwundene Traum bereitet hatte . Daß es Furcht¬
bares sein mochte, was die junge Frau trieb , in ihm , dem
geringen Manne , der Not letzten Hosfiiuiigsanker zu
sehen , Vas war auch seinem einfachen Verstände klar ge¬
worden . Uno er gedachte des Frohsinns , der singend
und klingend gestern morgen über die Stiege herab in
seine Vogelstube gedrungen war , um in verzweifelten
Tränen oort zu ersterben , wo er ihn erstaunt zum ersten¬
mal vernommen hatte . Vielleicht würde er dies Jubeln
niemals wieder hören .

Tenn daß nicht seine Liebe Suie bewogen hatte , sich
zu ihm zu flüchten , Laß es nur die Verzweiflung in
irgend etwas Ungeheuerlichem war - nun , er würde
dem nie nachforschen , Suse niemals fragen .

Kam einst der Tag , an vem sie zu ihm reden wollte, ^
dann würde er ihn dankbar als den Beweis humehmen ,
oaß die ehrfurchtsvolle Treue seiner Empfindungen ein
wärmeres Gefühl in ihr erweckt hatte , als nur den Dank
für seine Redlichkeit . :

Und feine gütige Offenherzigkeit , sein ehrlicher Sinn
ließen als selbstverständlich gelten , daß Suse jetzt noch
verschwieg , was ihr so unsagbar Weh getan haben mußte .
Denn aus dem unbewußten Gefühle der eigenen Recht¬
lichkeit nahm er , ohne den geringsten Zweifel zu hegen ,
ganz einfach an , daß auch Suse keines Unrechts gegen
ihn fähig wäre .

Es kam die reine Freude über ihn , daß seiner Ob¬
hut nun der Friede und das Glück zweier Menschen¬
kinder anvertraut war . Suse und das Kind . . . sie
waren ihm immer wie seine Vögel vorgekommen . Hilf¬
los , liebebedürftig , immer eine sorgende Hand ge¬
brauchend , die still und ohne auf den Dank zu warten ,
sich ihrer annahm . Wie schwer hatte Suse es ihm doch
gemacht , daß er so manche kleine Sorge heimlich auf sich
nahm . Die stolze vornehme Frau hätte niemals gedul¬
det , was er verstohlen tat . Lebensmittel und kleinlichen
Bedarf , den die Eristenz unerbittlich forderte — sie waren
in die Dachstube gewandert , wenn Suse das Kind allein
losten mußte . Und Suses junger , selbst noch kindlicher
Sinn hatte das alles in den ewigen Sorgen der Sommer¬
tage nicht bemerkt . Nun würde er offen und ehrlich tun
müssen , was seine versteckte Freude gewesen war . Und
gewiß war die Freude dann um so größer .

Ein befreiender Seufzer schloß Wapplers Gedanken
und machte seinem verträumten Nachgrülwln ein Ende .

IFortfechung folgt.!



Langeweile als Ausdrück mangelhafter Erziehung betrachtet .
Aber es kann ein Mensch gerade dann gähnen, wenn er
von Anteilnahme, ja Erregung bewegt wird.

Be ! gewissen Krankheiten, bei Fieberzuständen, Magen¬
verstimmung. kommt Gähnen als krankhafte Erschei¬
nung vor . Auch richtige Gähnkrämpfe werden beob¬
achtet , namentlich bei der Hysterie . Im übrigen lassen auch
nervöse Einflüsse das Gähnen austreten, wie aus der Be¬
obachtung heroorgeht, daß der Anblick eines Gähnenden oft
unwiderstehlich zur Nachahmung Veranlassung gibt .
Schon der Gedanke an das Gähnen löst diesen Reiz aus .

ep. Gesangenenzeikungen. Um die Strafgefangenen in
Verbindung mit der Außenwelt zu erhalten und sie nicht
ganz unvorbereitet wieder in die Freiheit treten zu lassen,
sowie ihnen Wissen und Belehrung zu bieten , werden in ver¬
schiedenen Ländern Gefangenenzeitungen herausgegeben. So
erscheint für Württemberg unter der Schriftleitung von Re¬
gierungsrat Schmidbäuser in der Landesgefängnisdruckerei
Heilbronn halbmonatlich eine Zeitschrift „ Welt und Leben " ,
die die wichtigsten außen - und innenpolitischen Ereignisse ,
vermischte Nachrichten aus dem Land , Sportsberichke und
einen unterhaltenden Teil, an der Spitze aber für stille Stun¬
den besinnliche Worte bedeutender Persönlichkeiten bringt .
Die schlesische Gefangenenzeltung „ Der Leuchtturm" erscheint
wöchentlich in einer Auflage von 80 000 Stück und alle
4 Wochen mit einer Beilage. Auch Sachsen gibt eine Ge¬
fangenenzeitung heraus . Parteipolitik und Berichterstattung
über Straffälle ist ausgeschlossen.

Die Silberdistel. Die Silberdistel strahlt auf der Alb aus
den trockenen Hügeln und Halden Heuer ganz besonders
schön und groß. Im Kreise um den silbernen Stern stehen
die zackigen, stacheligen , dunkelgrünen Blätter . Der Stern
hat perlmutterfarbigen Glanz, , der Schnee und Kälte über¬
dauert und im Frühjahr ebenso hell leuchtet wie im Spät¬
herbst. Die Silberdistel wird gern zu Kränzen gesammelt
und als Schmuck in die Zimmervasen und auf die Herbst -
taseln gestellt. Van der Eberwurz , wie die Distel auch heißt ,
gibt es eine schöne Sage : Das Heer Karls des Großen
wurde einmal fürchterlich von der Pest heimgesucht. Viele
Kämpfer fielen der schrecklichen Krankheit zum Opfer . Dar¬
über kümmerte sich der Kais - r gar sehr und bat Gott in¬
ständig um Hilfe . Während er nun eines Tags sorgenvoll
über das große Sterben w ' dachte, schlief er ein . Da schickte
ihm Gott im Traum einen Engel , der zu ihm sprach : „Gott
will dich und deine Krieger retten . Schieße morgen einen
Pfeil in die Luft, und da , wo er niederfallen wird, sollst du
ein Kraut finden , das die verderbenbringende Seuche heilt .

"
Der Kaiser tat , wie ihm der Engel befohlen hatte, und der
Psei ! durchbohrte die Eberwurz . Sie wurde nun ange¬
wandt und befreite in wenigen Tagen das Lager von der
Pest. — Die Eberwurz , !m Wasser akgesotten , ist ein vor¬
zügliches Heilmittel bei offenen Wunden und Geschwüren :
der Silberdisteltee ist sckweiß- und urintreibend und heilt
verschleimte Brust und Lunge.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der erste Deutsche Bismarckkag in Hannover wurde we¬

gen der Typhusgefahr vom 16 . Oktober auf den 2 . und 3.
April 1927 verschoben. Es soll eine große Geburtstagsfeier
Bismarcks ( 1 . April ) mit der Taauna verbunden werden.

Der Typhus in Hannover. Zahl der Typhuskranken in
den Krankenhäusern am 25 . Sevt. 1744, Todesfälle 117.

In Marl ( Westfalen ) wurde der Typhus durch einen
Knaben aus Olfen eingeschleppt. Bis jetzt werden 8 Er¬
krankungen und 1 Todessall, ferner ein Paratyphusfall ver¬
zeichnet.

Steinwurf aus einen Schnellzug . Auf den Schnellzug
D 53 Frankfurt —Stuttgart—München ist am 24 . September
bei der Fayrt zwischen Illingen und Vaihingen
a . d . E. von einem unbekannten Täter ein Stein geschleudert
worden, wodurch ein Reisender leicht verletzt worden ist.
Fahndung nach dem Täter ist veranlaßt .

Eisenbahnfrevel. Ein von Göttingen nach Bodenfelde
(Hannover) fahrender Güterzug stieß auf zwei große
Quadersteine, die auf die Schienen gewälzt worden waren.
Die Lokomotive schob glücklicherweise die Steine zur Seite.
In der Nähe derselben Stelle wurde tags zuvor ein Per-
fonenzug mit Steinen beworfen.

Wieder ein Einbruch ln das Karlsruher Haupkzollamt .
Im Hauptzollamt in Karlsruhe wurden Steuerwertzeichen
für Zigaretten im Betrag von 24 000 Mark gestohlen.

Raubmörder . In Riga wurde ein Strahenräuber ver¬
haftet, der 16 Morde und 30 Raubüberfälle eingestanden
hat.

Vater und Sohn . In Sizilien wurde dieser Tage ein
90jähriger Bauer aus dem Kerker , in dem er 50 Jahre zu¬
gsbracht hatte, entlassen . Er war seinerzeit wegen Mords
zu lebenslänglicher Kerkerstrafe verurteilt worden. Gerade
damals wurde ihm ein Sohn geboren , den er niemals zu
Gesicht bekam . Als der Sohn 20 Jahre alt war , ermordete
er aus Rache die beiden Hauptzeugen, auf deren Aussagen
hin sein Vater verurteilt worden war . Der Sohn wurde Zu
30 Jahren Kerker verurteilt . Die Begnadigung - es Vaters
erfolgte am gleichen Tage, an dem der Sohn seine Straf«
abgebüßt hatte und da sahen sich Vater und Sohn zum
erstenmal.

Lynchjustiz . In Miami (Florida ) wurden drei Neger ,
die Leichen beraubten , von der Menge aufgeknüpft und dann
verbrannt .

Ein vollständig erhaltenes Mammut mit Fleisch, Haut
und Haren wurde in Transbaikalien (Ostsibirien ) gefunden .
Das Tier lag unter der Erde, wo der Bereich des ewigen
Eises beginnt. Das ist das zweite vollständig erhaltene
Mammut , das überhaupt gefunden worden ist . Das erste
wurde zu Beginn des vorigen Jahrhunderts von dem
russischen Forscher Adamow bet Iakutsk in einem Eisblock
aufgefunden und befindet sich jetzt in der Tiersammlung in
Petersburg. >

Die Russen müssen früh aufstehen. Soeben geht durch
die russische Presse die Meldung, daß die Sowjetregierung
den Anfang der Arbeitszeit in allen staatlichen Betrieben
auf 9 Uhr früh festgesetzt habe . Nur wer Rußland genau
kennt , wird sich der Bedeutung dieser wahrhaft einschneiden¬
den Maßnahme bewußt sein . Der Russe ist nämlich kein
Frühaufsteher, und deshalb ist es nie gelungen, einen frühen
Eeschäftsanfang durchzusetzen. Nicht nur vor dem Kriege ,
sondern auch noch während des Kriegs begannen die Dienst-
stunden in den Ministerien zu Petersburg offiziell um 1 Uhr
nachmittags. Wenn man aber um 2 Uhr ins Ministerium
kam, so konnte man außer dem Bureaudiener , der ruhig
ln seinem Sessel schlief . ntzWgMn antrefsen. Die unteren

und mittleren Beamten erschienen gegen zwei . Die BUreaU»
chefs waren manchmal um halb drei

'
zur Stelle , der Mini¬

sterialdirektor war aber vor drei kaum zu sprechen. Manch¬
mal machten die Bureauchefs schon um 5 Uhr Schluß,während eifrige Ministerialdirektoren allerdings bis siebenund acht im Bureau blieben . Durch diese Arbeitseinteilungwurde die ganze Tagesordnung in Rußland bestimmt . Das
Theater begann gewöhnlich um acht oder gar erst um halb
neun . Eine Wagnervorstellung in der Oper endete daher
meist gegen 2 Uhr nachts . Nach der Oper ging man ge¬
wöhnlich zum Ess -m in ein feines Lokal und kam kaum vor
5 Uhr morgens ins Bett , Ein Minister, der den Beginn
der Dienststunden um 11 Uhr anordnete, rmckte schließlich
seinen Posten verlassen , da seine Verfügungen von allen
seinen Mitarbeitern derart gestört wurden , daß ihm die
Arbeit bald unmöglich wurde. Jetzt hat die Sowjetregierung
einer alten russischen Unsitte den Krieg erklärt ; es wird sich
zeigen , ob sie dabei die Oberhand behält.

Allerlei
Die -älteste deutsche Linde . Ein ehrwürdiges Naturdenk¬

mal befindet sich am Weg vom Haltepunkt Staffelstein in
Franken , den Scheffel durch sein bekanntes Gedicht unsterb¬
lich gemacht hat, nach dem Staffelberg hinauf- Es ist Deutsch¬
lands älteste Linde , über die in dem von Dr . Walter Schoe-
nichen herausgegebenen „Naturforscher" nähere Mitteilun¬
gen gemacht werden. Der hohle Stamm mit seinem gewal¬
tigen Umfang mutet an wie die Ruinen einer alten Ritter¬
burg , und dieser Baum dürfte wohl noch älter sein als die
Ruinen des Mittelalters , die von Menschenhand geschaffen
wurden und heute noch aufragen . Zwei Aeste grünen noch;
sie stützen sich , vom Alter gebeugt , auf Eisenpfosten und sind
von innen durch drei eiserne Spangen vor weiterem Äer-
fall gesichert. Eine Tafel, die 1925 von der Gemeinde Staf¬
felstein hier angebracht wurde, trägt die folgende Inschrift :
„ Wanderer , hemme deine Schritte ! Du siehst hier die noch
lebensfähigen Ueberreste der größten und ältesten Linde
Deutschlands . Ihr Umfang beträgt 24 Meter und ihre
Höhe 25 Meter . Ihr Alter wird auf mehr denn 1000 Jahre
geschätzt . Von den Veränderungen des Landschaftsbilds blieb
der mächtige Baum unberührt . Menschengeschlechter sah er
kommen und gehen . Er erlebte Deutschlands Ruhm und
Deutschlands Erniedrigung in allen Jahrhunderten deutscher
Geschichte . Möge das altehrwürdige Denkmal der Natur,
ehe es ganz zerfällt, auch noch Zeuge von Deutschlands
Wiederauferstehung in jüngster Zeit sein .

"
Die Obsternte in Württemberg . Ueber die Obsternte in

Württemberg schreibt der „Obstbau" u . a . : Die diesjährigen
Obsternteaussichten sind nach den bisher veröffentlichten und
den nachträglich eingelaufenen Berichten nicht günstig. Die
Stein- und Beerenobsternte ist vorüber ; mit ihr können wir
noch einigermaßen zufrieden sein , sowohl was die Preise
als auch die Ertragsmenge anbetrisft. Einzelne vom Frost
oder Hagel betroffene Gebiete sind leer ausgeganaen . Noch
nie in den letzten Jahrzehnten ist die Kernobsternte so
wechselvoll ausgefallen. Im allgemeinen Durchschnitt darf
mit einer geringen bis mittleren Apfelernte und mit einer
mittleren Birnenernte gerechnet werden. Das Tafelobst ist
immer noch nicht zu übersehen , hier ist der Unterschied noch
wesentlich größer als beim Mostobst . Das Gesamtergebnis
dürfte nicht über „gering bis mittel" beurteilt werden.

Glückwunschtelegramme aus Büttenpapier . Die Reichspost
beabsichtigt , voraussichtlich vom 1 . November an, zunächst
im Verkehr innerhaib Deutschlands eine neue Art von Tele¬
grammen , sogenannte Ox -Telegramme, einzuführen. Es
handelt sich dabei um Glückwunschtelegramme , die dem
Empfänger auf einem künstlerisch ausgeführten Vordruck zu¬
gestellt werden sollen . Ox- Telegramme sind bereits in Belgien,den nordischen Ländern , den Niederlanden und in der
Schweiz eingeführt. Nach den dort vorliegenden Erfahrungen
hat die Einrichtung großen Anklang gefunden . Es darf
angenommen werden, daß dies auch bei uns der Fall sein
wird. Bei der Einführung eines geeigneten Vordrucks für
Glückwunschtelegramme ging man von dem Gesichtspunkt
aus, ein würdiges Kunstblatt zu schaffen , das dem Geist des
Volks entsprechen müßte. Nach mancherlei Prüfungen ent¬
schied man sich für ein Holzschnittblatt , weil der Holzschnitt
nicht nur die älteste Form der Drucktechnik darstellt, sondern
auch Deutschland als seine älteste Heimat ansehen darf . Mit
der Herstellung ist der Berliner Maler E . Feyerabend iü
Berlin -Friedenau beauftragt worden, der auch die Holzstöcke
eigenhändig schneidet. Der Vordruck für Glückwunschtele¬
gramme rimfaßt ein Titelblatt für die Anschrift und ein
anhängendes zweites Blatt für den Text. Auf dem Titelblatt
wird der in der Mitte befindliche Räum für die Anschrift
durch figürliche Darstellungen und Wahrzeichen der Tele¬
graphie umrandet . Das Textblatt enthält eine dem Titel,
blatt entsprechende einfache Umrandung , ebenfalls in Holz¬
schnitt. Der Vordruck ist aus Büttenpapier mit Büttenkante
hergestellt , hat gefaltet eine Größe von 21X29,7 Zentimeter
und wird in der Reichsdruckeret gedruckt. Die Verwendung
des besonderen Vordrucks kann sowohl vom Auftraggeber
des Glückwunschtelegramms — sogleich bei der Auflieferung— als auch vom Emvfänger bei der Zustellanstalt beantragt
werden. Der Aufgeber, der die Ausfertigung eines Tele¬
gramms auf Schmuckblatt wünscht , setzt vor die Anschrift des
Telegramms den gebührenpflichtigen Vermerk Tx. Der Ver¬
merk Tx. kann auch bei dringenden Telegrammen und bei
Brieftelegrammen angewendet werden. Für die Ausfer¬
tigung auf Schmuckblatt wird bei Telegrammen bis zu 50
Wörtern eine Sondergebühr von 1 bei längeren Tele¬
grammen eine höhere Gebühr erhoben. Die Kunstblätter
sollen ihrer Ausführung entsprechend von der Telegraphen¬
anstalt handschriftlich mit Tinte , ausnahmsweise auch unter
Verwendung der Schreibmaschine , ausgefertigt und besonders
sorgfältig behandelt werden. Sie sind dem Empfänger unter
Fensterbriefumschlag zuzustellen , dürfen dabei nicht geknickt
und müssen vor Schmutz und Feuchtigkeit geschützt werden.

Die Rangordnung des Volks . Zu Ulm wurden vor
fünfhundert Jahren die Einwohner in sieben Stände ein¬
geteilt : Erstens die Priester und Mönche , durch die der
Staat mit dem Himmlischen und mit Gott verbunden wird.
Zweitens die Adeligen und Geschlechter, durch die er mit den
Waffen gewonnen und verteidigt wird. Drittens die Her¬
vorragenden und Ruhmreichen, durch die der Staat geleitet
und regiert wird. Viertens die Ehrbaren und Bescheidenen ,
durch die er mit Rat und Hilfe gefördert wird . Fünftens
die Geschäftsleute und Erfahrenen , durch die der Staat ver¬
mehrt wird. Sechstens die Arbeiter und Handwerker, durch
die der Staat bewahrt und wieder erneuert wird . Siebtens
die Marktleute und Beisitzer , durch die der Staat bewahrt
und wieder erneuert wird . Vor hundert Jahren aber
konnte man zu Ulm ein farbiges Bilderblatt auf dem Trödel¬
markt kaufen , das die verschiedenen Stände im Menschen¬
leben darstellte . In der Mitte oben stand der Kaiser mit
einer Inschrift zu seinen Füßen : Ich beherrsch euch alle ;
links abwärts kam der Edelmann : Ich befehlige euch alle ;
dann her Pfarrer ; Ich bete für euch alle ; zrnd ganz unten

links der Jude : Ich nehme Profit von ^ stch ällM7 ^RSchtik
vom Kaiser stand der Soldat : Ich verteidige euch alle ; dann
kam der Bettler : Ich begehre Almosen von euch allen ; ganz
unten rechts aber kam der Bauer mit dem Sprüchlein : „Ich
laß den lieben Hergott walten : Ich muß doch euch alle Sechs
erhaltenl "

VZichligungsreise von rvürlk. Ansiedlungslustigen nach.
Okerschlesien. Anläßlich einer Siedler - Versammlung in Bie¬
tigheim hat sich eine größere Anzahl von Siedlungslustigen
zu einer Reise nach Schlesien vormerken lassen . Aus dem
württ . Unterland haben sich für diese Reise 45 Interessenten
gemeldet . Wenn eine genügend große Anzahl von Teil¬
nehmern, auch aus Baden , zustandekommk , kann ein
Reisebeitrag gewährt werden. Anmeldungen sind zu
richten an die Württ . Landwirtschaftskammer, Stuttgart,
Marienstraße 33. Mit der Anmeldung ist gleichzeitig auf
das Postscheckkonto Württ . Landwirtschaftskammer Nr . 19501
Stuttgart der voraussichtliche Betrag für das einfache Fahr¬
geld in Höhe von 30 <4l zur Vorauslösung der Fahrkarte
einzusenden . Die Betreffenden erhalten umgehend Benach¬
richtigung von seiten der Landwirtschaftskammer, an wel¬
chem Tag die Reise begonnen wird. Voraussichtlich ist Ab¬
fahrt am Mittwoch , den 15 . September, abends 9 .45 Uhr,
von Heilbronn. Die Teilnehmer an der Reise treffen sichin der Schaltervorhalle des Hauptbahnhofes Heilbronn bei
einem Tafelträger , der eine Tafel mit der Aufschrift „Be-
sichtigungsreise der Württ - Landwirtschaftskammer" trägt.Ms Leiter der Reise ist Oekonomierat Vogt , M . d . R . , ge¬
wonnen . Die Rückreise erfolgt ebenfalls gemeinschaftlich nach
Vereinbarung . Die Gesamtunkosten einschließlich Fahrt und
Verpflegung betragen mindestens 65 °4l . Von diesen 65 -4t
Gesamtunkosten werden, sofern Reichs - und Staatsmittel zur
Verfügung gestellt werden, ein Teil solchen Landwirten wie¬
der ersetzt, die sich später ansiedeln . Wer sich nicht ansiedelt ,
erhält keinen Ersatz der Reisekosten . Diejenigen, die später
als Samstag, den 11 . d . M . die Einzahlung von 30 -4t bei
der Post auf das Postscheckkonto der Landwirtschaftskammer
vornehmen, können bei der ersten Reise kaum mehr berück¬
sichtigt werden- Es ist aber geplant, mehrere Reisen , wenn
die notwendige Zahl von Bewerbern sich meldet, zu unter¬
nehmen.

Vorsicht beim Mosten. Vor einigen Tagen brachte ein
Einwohner in Mittelstadt seinen Most von der Mosterei nach
Hause . Um sicher zu gehen , gab ihm der Mostereibesitzer
einen Gärspunden mit. Da der Mostbesitzer keine Zeit züm
Ablassen seines Mostes mehr fand und er übrigens auf den
Patentgärspunden vertraute , ließ er . den Most ruhig über
Nachten der Scheune stehen . Am andern Morgen war aber
sein Schrecken groß, als er das Faß leer fand, denn der junge
Most hatte über Nacht den Faßboden hinausgedrückt. Bei
einer Untersuchung des Patentgärspundens wurde festgestellt,
daß dieser wohl eine A n bohrung, aber keine Durchboh¬
rung hatte, so daß der Most fest verschlossen war und infolge
der Gärung einen Ausweg suchte .

»
Herstellung einwandfreier Fruchksäfle !m Haushalt

Fruchtsäfte zur Bereitung von Limonaden bilden für die
heiße Zeit ein hervorragendes Getränk . Gerade die Beeren¬
arten , die doch in jedem Hausgarken v . chanden sein sollten ,
sehen uns durch ihre regelmäßigen Erträge in den Stand,
naturreine Fruchlsäfte herzustellen . Ohne chemische Zusätze,
unter möglichster Erhaltung des natürlichen Gehalts und
Geschmacks sollen die Säfte einen Ersatz für Frischobst bieten.
Die Fruchtsafkgewinnung vermittels Dampf dürfte das ein¬
fachste Berfahren darstellen , das ohne besondere Apparate
und sonstige Ausgaben auch im einfachsten Haushalt Anwen¬
dung finden kann . Die Ausbeute der Früchte ist hiebei im
Bergleich zu anderen Berfahren reckt groß. Bei einiger¬
maßen geschicktem Arbeiten wird das Produkt klar , behält
schöne Farbe und gutes Aroma . Jeder saubere Kochkessel,
auch jeder große Kochkopf mit gukschließendem Deckel ist
dazu geeignet . Der Topf wird handhoch mit Wasser gefüllt
und mit einem Drahkrost oder Laktenboden versehen . Auf
letzteren stellt man eine abgepaßke hohe Schüssel zum Auf¬
fangen des ablaufenden Safts . Zu beachten ist , daß die ein¬
gesetzte Schüssel nie direkt auf der erhitzten Bodenfläche des
Kochkopfes ausstehen darf. Sobald nun das Wasser kocht,
werden die gewaschenen , vorbereiteten Früchte in ein dop¬
peltes Leinen- oder Flanelltuch gegeben und frei in den
Topf gehängt. Entweder man bindet das Tuch mit einem
Bindfaden , der um den Topfrand greift, fest und verschließt
den Deckel , oder das Tuch wird mit dem verschließenden
Deckel eingeklemmt und kreuzweise darüber gebunden . Es
genügt zum Auslauaen eine Kochzeit von 1—116 Stunden .
Der Saft läuft vollständig klar in die eingesetzte Schüssel
ab : : i . d wird , nach Geschmack gezuckert , heiß in gut ge¬
reinigte , durch Erhitzen in der Bratröhre vorgewärmte und
keimfrei gemachte Flaschen gefüllt , die man sofort verkorkt
und in einem Kübel auf den Kopf stellt . Dadurch muß die
Luft zwischen Saft und Kork durch den heißen Saft und
wird ebenfalls keimfrei . Auf dieselbe Weise können auch
Flaschen mit Pakentverschluß verwendet werden.

Die Fruchtrückstände sind bei dem Dampfentsafken meist
so ausgelaugt, daß sie einfach beseitigt werden können. Aus
wertvollen Früchten (Erdbeeren, Himbeeren) kann , nach Zu¬
satz von frischen Früchten Marmelade hergeskellk werden, der
wegen seiner anregenden Wirkung auf die Darmkäkigkeik
Heilwerk besitzt .

Zwetschgen lange frisch zu Hallen . Will man Zwetschgen
bis Weihnachten frisch erhalten , so pflücke man st« an einem
trockenen Tag mit dem Stiel und lasse sie einige Tage auf
Stroh in einem trockenen Zimmer liegen . Hierauf werden
die Zwetschgen in einen Steintopf zwischen Stroh und
Sägemehl eingelegt , sodaß sie sich nicht berühren . Der Topf
wird dann gut zugebunden und an einem trockenen Ort
aufbewahrt . Will man ein übriges tun , so halte man die
Pflaumen vor Gebrauch in einem Sieb über kochendes
Wasser, und diese werden ihre blaue Farbe und den Ge¬
schmack wiederbekommen wie bei frischgepflückten Früchten.

Mas künstliche Obstzucht vermag» ersieht man u . a . aus
der Orange . Diese herrliche Frucht , die z . B . in Palästina
eine Größe wie ein Kindskopf erreicht — ein Erfolg der
Züchtung der schwäbischen Templergemeinden —-, war ur¬
sprünglich nicht größer als eine Kirsche. Erst durch die Kul¬
tur von 1500 Jahren hat sie ihre jetzige Gestalt und Fein¬
heit erreicht.

Weinflecke. Um Weinflecke aus weißem Tischzeug zu
entfernen, empfiehlt es sich, unter den noch nassen Wein¬
fleck eine Schüssel oder einen Topf mit kochendem Wasser
zu stellen . Sollte der Dampf den Weinfleck nicht sofort aus-
ziehen , so ist das Verfahren zu wiederholen, bis das Wasser
sich etwas abgekühlt bat. Das Tischzeug darf aber nur mit
dem Dampf und nicht mit dem kochenden Wasser in Be¬
rührung kommen . — Ist der Weinfleck stark verblaßt , so
wasche man ihn mit lauwarmem Seifenwasser ganz aus ,
bis keine Spur mehr davon zurückbleibt .



Epon
E ' n O' fer des kanalschwimmens . Der 26jährige Spanier Ro -

dri -m, : ela ra ist Montaq dieser Woche uni 10 .30 Uhr vermit¬
tels ohne Begleitboot zur Durchquerung des Kanals von Kap
GUs -Nez abgeschwommen . Fischer fanden an der französischen
Kaste ein Schreiben , in dem er bat , seine Kleider und Papiere
in ein näher bezeichntes Gasthaus in Boulogne zu bringen , in
dem er angestellt sei . Seitdem fehlt von ihm jede Spur .

Ehrung Tunneys . Der amerikanische Boxkampfsieger Tunney
wurde zum Leutnant der amerikanischen Marin « ernannt . Dir
Siadt Neuyork verlieh ihm das Chrenbürgerrecht .

Der Kampf um die Weltmeisterschaft mit dem Engländer
Dempsey , dem bisherigen Weltmeister , im Ausstellungskamph
plajz in Philadelphia fand vor 132 000 zahlenden Zuschauern statt
Mit den Eintrittskarten wurde von wilden Händlern Wucherhandel
getrieben , di« bis 200 Dollar für einen Sitz verlangten und er¬
hielten . Aus allen Richiunge » liefen Sonderzüge ein . Am Rand
der Sradr mußten für tue Fremden Zette aufgeschlagen werden .
Die Wetten standen 3 : 1 für Dempsey ; in Philadelphia allein sollen
10 Millionen Dollar gewettet worden sein . Der Kampf war nicht
ganz ehrlich . Tunney hatte im letzten Augenblick den ehe¬
maligen Geschäftsführer Dempseys , Kearns , zu seinem Sekundär, -
ten genommen . Dempsey schuldet noch « ine Summe an Kearns ,
weshalb ihn dieser ständig durch den Gerichtsvollzieher verfolgt .
Tunney rechnete , daß Dempsey beim Anblick Kearns in Wut ge¬
raten und die kaltblütige Haltung verlieren werde . Das war -an «
auch so . Denst ben Kniff wandte vor zehn Jahren der Negerbore !
Johnson gegen den damaligen Weltmeister Jeffries mit Erfolg an

Handel und Vermehr
Berliner Dollarkurs . 25 . Sept . 1 .193 S ., 1 .203 B .
Kriegsanleihe 0 .525
Franz . Franken 171 .25 zu 1 Pfd . St ., 35 .96 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 181 .75 zu 1 Pfd . St .

Berliner Geldmarkt , 25 . Sept . Tagt . Geld 3—5 v . H ., Monats -
geld 5 .75—7 v . H ., Warenwechsel 5,5 o . H ., PriveMskont 5 für
kurze und 1 .75 für lange Sicht .

Die Cinfuhrscheine werden vom 1 . Oktober ob n -̂ H den Sähen
des jetzt geltenden Zolltarifs bewertet .

Di; Siemens -Anleihe wurde an der Neuyorker Börse dreifach
bis vierfach überzeichnet .

Die Mängel des Finnland -Abkommens . Bei der Beratung des
Handelsabkommens mit Finnland bemängelten die Vertreter der
Hansestädte in , Reichsrat den Vertrag teilweise sehr scharf. So
seien den Finnländern in Deutschland zur Ausübung des Berufs
die gleichen Rechte eingeräumt wie den Deutschen selbst , die Deut¬
sche,, in Finnland haben aber nach dem Abkommen nicht dis
gleichen Rechte , wie die änlünder . Ferner seien von der Küsten -
schisfahrt in den jinniichen Gewässern die deutschen Schiffe aus¬
geschlossen , während die finnischen Schiffe in den deulschen Ge¬
wässern Küstenschifahrc betreiben könne » .

Der Brotpreis in Paris w ' rd vom 80 . Sept . ab wieder erhöht ,
und zwar auf 2 .75 Franken sür das Kilogramm .

Vom < glllcken Be ' g-' rbErs -'reik . Ron insgesamt 1 100000
englischen Berg rbeüern sind über 180 000 zur Arbeit zurück-
gekehrt .

^ Stuttgarter Börse , 25 . S - pt . B « ! recht geringem Geschäft ver¬
kehrte die heutige Börse in fester Haltung . Wesentliche KurS -
veränderungen gegen gelter » sind jedoch nicht zu verzeichnen . Am
Rentenmark waren Vorkriegspsandbriese eher etwas nachgebend .
Von den Aktienwerten wurden Farben bei 279 nur unwesentlich
höher als gestern.

.Würtlembergische Bereinsbank Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreidepreise , 25 . Sept . Weizen mark . 25 90—26.20.
Roggen 21—21 .50, Wintergerste 27—27 .50 , Sommergerste 20 .50
bis 21 .80, Hafer 17—18 .30, Weizenmehl 36—38 .50, Roggenmehl
30 .50- 32 .50 , Weizenklei« 10 , Roggeukleie 10 .70—10.80,

Nürnberger Hopfen . 20 Ballen Bahnzusuhr , 20 Ballen Land¬
zufuhr . Geschäftslage flau . 10 Ballen Äm ah . Es wurden be¬
zahlt : Mark -Hopsen 150- 170, Gebirgshopsen 517 und sür Haller¬
tauer Hopsen 535—560 RM .

In Aerrenberg sind bereits zwei Drittel der diesjährigen
Ernte an Bierbrauer und Hüudter übergegangen . Erlöst wurden
500—545 ttt per Ztr . — Auch im Oberamt R o t t e n b u r g ist
die Ernte bald beendet . — 3n N e l l i n g s h e i. m wurden 500
bis 530 -1t nebst Kausgeld bis zu 150 -ck erlöst ; inSchwalidorf
500 .1t nebst Trinkgeld von 30—100 pro Partie , in H , r s a- a u
500 ° tt und bis zu

'
80 . It - mkgeld . — 3n Dettingen - Erms

ist Qualität und Quantität sehr gut , Käufer werden gesucht.
On Rennningen OA . Levnberg ist die Hopfenernte beendet .
Der Ertrag beläust sich auf 80 Ztr . Käufe wurden noch nicht ad -

gejchtossen.
Märkte

Viehpreise . EKersbach a . F . : Kühe 640, Rinder 300—4M .
— Munderkingen : Pferde sFohlen ) d ^ 250, Ochsen
bis 600 , Farren 25t)—700, Kühe 190—550, Katbeln 435, Rinder
230- 400 -ttt d . St .

Schweinepreise . Di sch in gen : Milchschweine 20—32 . —

Ebersbach a . F . : Milchschweine 30—14.
Milchschweine 26—30. — M unberkingen : Mutterschweine
IM —IM , Läufer 50—70 , Milchschwein « 20—30. — Winnen¬
den : Milchschweine 25—35 , Läufer 60—M -ttt d . St .

Fruchtpreise . Biberach : Gerste 9 .50—10 , Haber 7 .80—8 .50,
Weizen 11 .50—15 , Roagen 10—12 , Saatvesen 9 .20—12 . -— Mun¬
derkingen : Gerste

'
iO—10 .30, Weizen 11—15 , Mnkess11 .50. —

Winnenden : Weizen 13 .30—14 , Haber 8—8 .40 , Dinkel 11 .50

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrotzinarkt , 25 . Sept . Tafel¬
äpfel 10—20, Schüttet - , -Ausschuß - , Fall - und Mostäpfel 6,8—7,3 ;
Tafelbirnen 10—20 : Pfirsiche 30—50 ; Zwetschgen 15—20 ; Kar -
tofseln 4,1—1,5 ; Stangenbohnen 15— 20 ; Kopfsalat 1 Stück 3— 10 ;
Endiviensalat 3- 10 ; Wirsing 6—7 ; Fitüerkraut 3—5 ; Weißkraut
rund 3—5 ; Rotkraut 5—6 ; Blumenkohl 1 Stück 10—40 ; rote
Rüben 6—8 ; gelbe Rüben 6—7 ; Karotten runde 5—12 ; Zwiebel
S—8 - große Gurken 1 Stück 20—30 ; Salzgurken 1,50—2,50 ; kleine
Gurken 100 Stück 70- 80 ; Rettiche 1 Stück 3- 8 ; Tomaten 1 Pfd .
8—12 ; Spinat 10—12 ; Mangold 8—10 ; Kopfkohlraben 1 Stück
3- 6.

Würkt . Holzvsrkanfspreise . Be ! den in der < ch«n Hälfte des
Monats September aus den württ . Staatswaldungen abgehalten « »
Nadelstammholzverkäusen wurden folgende Durchschnittserlöse in
Prozenten der Landesgcundpre je erzielt : >m Mittel - und Unterland
aus 5 Forstbezirken für 1251 Fm . Fichten und Tannen 112 v . H .
und aus 2 Forstbezirken sür 90 Fin . desgl ., jedoch zerstreut liegen¬
des Scheitholz 111 v . H . ; in, Nordostland aus 10 Forstbezt .' ken für
rund 10 500 Fm . Fichten und Tannen 112 v. H ., aus 1 Forst¬
bezirken für 1871 Fm . Fichlsn und Tannen , teils von geringer
Güte und mit weiter Abfuhr , 105 v . H ., aus 5 Forstbezirken für
125 Fm . Forchen 112 v . H . und aus 2 Forstbezirken für 61 Fm .
desgl ., aber geringweniges Holz mit weiter Abfuhr 92 o . H . ; im
Schwarzwald aus dein Forstam ! Langeubrand sür 3523 Fm .
Fichten und Tannen 119 v . H . und für 287 Fm . Forchen 101 v . H ,
aus dem Forstamt Suiz für run -d 2800 Fm . Fichten und Tannen
119 v . H ., aus 8 weiteren Fmstbezirken für 7590 Fm . Fichten und
Tannen 111 v . H ., aus 5 Forsibezirken für 1150 Fm . desgl ., meist
Scheitholz mil beschwerlicher Abfuhr , 101 o . H . und aus 2 Forst¬
bezirken für 126 Fm . Forchen 107 v . H . ; in Oberjchwaben
aus dem Forstnmt Leuttirch für rund 1100 Fm . Fichten und
Tannen 103 v . H -, aus 1 melieren Forstbezirken für 1160 Fm .
Fichten und Tannen 101 v . H . und aus 2 Forstbezirken für
975 Fm . Fichten und Tannen , Scheitholz mit beschwerlicher Ab¬

fuhr , 101 o . H . der Laudesgrundpreise .

15 . Oktober : Lohnsteuer für Steuerbeträge , die vom 1 .—10 . Okt.
einbehalten wurden . Kein « Schonsrist .

25. Oktober : Lohnsteuer sür Stsuerbeträge , die vom 11 .—20 . Okt .
einbehalten wurden . Keine Schonfrist .

Devisenkurse in Reichsmark

VerUll
Holland IM Guld .
Belgien tOOFr .
Norwegen IM Kr .
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr .
Italien 100 Lira
London 1 Psd . Sterl .
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fr
Spanien IM Peseta
D . -Oesterr , 100 Schill
Prag 100 Kr .
Ungarn IM 000 Kr
Argentinien I Peso
Tokio 1 Den
Danzig IM D . Guld .

24 . September 25 . Sep
Geld Briet Geld

168,03 168,15 168 01
1I,M 11,24 11,21
91 .92 92 . 16 61 .93

UI .40 111,68 111,38
112,10 112,88 112 .10
15,39 15 .43 15,46
20,361 20,101 20,348

4,193 4,208 4,193
11,63 11,67 11 .67
81,05 81,25 81 03
68,72 63,88 68 80
59,18 59,32 59,20
12,417 12,457 12,11
5,872 5,892 5,867
1,704 1,708 1,702
2 .041 2,045 2,040

81 .86 81,56 81 .86

168,43
11,25
92 .17

111,' 6
112,38
15,50
20,398

4,203
11,71
81 .23
63,96
59,34
12 .45
5,887
1,70«
2,044

81.56

Wetter für Dienstag
Der Hochdruck in Mitteleuropa bleibt gegen dle von England

vorgedrungene Depression vorherrschend . Für Die : ist - es-
halb , wenn auch zeitweise bedecktes, so doch in der Hauptsache
trockenes Mekter zu erwarten .

Zeitschriftenschau . Das neue Daheim (62 . Ihrg .
Nr . 52 ) -bringt eine Fülle von Anregung , Wissenswertem
und Unterhaltendem . H . C . von Zobeltitz plaudert an
Hand von Bildbeiträgen aus der Württembergischen Aus¬
stellung von Schülerzeichnungen und aus der Ausstellung
von Zeichnungen schweizerischer Kinder im Landesgewerbe -
museüm zu Stuttgart über „ Das Kind als Künstler "

. Ein
zweiter , farbig reich illustrierter Aufsatz erzählt von „ Ge -
raubten deutschen Burgen "

. F . Bürger berichtet über die
Ergebnisse der letzten Großen Funkausstellung . Weitere
Beiträge handeln von der „Frau als Juristin "

, „Bon
neuen Stoffen und Kleidern sür die Feste des Winters "

,
von „ Buchbindereien und Papparbeiten " . Der Noman
Diedrich Speckmanns „Der Helfer "

, wird abgeschlossen .
Daneben steht eine heitere Novelle „Das Unikum und seine
Liebe " von Frida Schanz . Bunte Wiedergaben von Ge¬
mälden , eine wertvolle große Kunstbeilage und viele aktuelle
Abbildungen vervollständigen das Heft , mit dem das
Daheim den lausenden Jahrgang würdig beschließt . Es
wird auch im 63 . Jahr seines Bestehens bleiben , was es
immer war : Die deutsche Wochenschrift für das
deutsche Haus .

Steueriermmkalender der Landwirtschaft für Oktober 1826

1 . Otto '
. R 'mtenbankzinsen . Schonfrist bis 8 . Oktober . Betrag

nach Grundschuldbescheid .
1 Oktober : Staats - und Gemeindesteuern ( Grund - , Gebäude - , Ge-

bäudeentschuldungs - und Gewerbesteuer ) . Schonsrist
bis 8 . Oktober .

5 . Oktober : Wohnsteuer sür Steuerbeträge , die vom 21 .—30. Sept .
elnbehalten wurden . Kein« Schonsrist .

10 , Oktober : Umsatzsteuer für Merleljahreszahter vom 1 . Juli bis
30 Sept . ; für Monatszahler für den Monat « eptem -
bcr Steuersatz 0 .75 v . H . Schonsrist bis 17 . Oktober .

Hinweis .
Die Ziehung der ersten Klasse der 28 . Preuß . - Südd .

Klaffenlotterie findet am 15 . und 16 . Oktober statt . Die
Lose der letzten Lotterie waren in Anbetracht der großen
Gewinn - Chancen und der allseitigen Beliebtheit , deren sich
die Staats » und Klassenlotterie erfreut , so frühzeitig aus -
verkaust , daß die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte .
Jetzt ist es noch Zeit , sich einen Losanteil für die neue
Lotterie zu sichern und verweisen wir auf den unserer
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der Staatlichen
Lotterie - Einnahme Eberhard Fetzer , Stuttgart .

Cv. MeM .
Dienstag abend 8 '

, 2 Uhr

Singstunde
im neuen Schulhaus .

Wildbrett .

Eine

Wohnung
bestehend aus

2 Zimmer mit Küche
und Zubehör , sowie

iZMMrmMeM .unnlUierl
bis 1 . Oktober

zu vermieten .
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Mige Mrmllel!
W Weizen2 Pfd . 35 Ä
W Gerste 2 Pfd . 2V Ä
W Hafer 2 Pfd . 25
> Mais I Pfd . 13Ä
W Mais , gerissen 14 ^
> Mais -Mehl 14 iZ
W 5er - Mehl 15 iL
W Weizenkleie 9 Ä

Sackweise noch billiger .

kM,VsMvilb »rg

Leorg Lecken ,
Ltrumpitsbrikation ,

lMsn 3 .

Vorteilkafte ösrugs -
quelle kür Strümpfe u .
Zocken . Verlangen Zie
sofort Vorlaxe clerneue -
sten Musterkollektion

kostenlos .

^ s/ini ' l.iceiL

Rididkk ;Ltiükst,üiidiii !6ki7kidliL6kkt,si !imri - /umcki

1kIKVEk -Ikk,ei ! ööl) 7ci .
tOttMA üunrilWEdi

MM

MS

lob . : Xnrl kAsppsnt , /Ipottieker , twrnruk 76

aus sakrxebntelanger Krkabrung,
sorgfältiger Prüfung cles Materials
uncl gewissenbafter Verarbeitung
ist üie gute VerbinäuW mit äen
erstell Eiternd , övdudk-lbrikell.
Meine pabrikate bieten einen

voII«er1iMll Lrsstr
kür teure Rsksrdelt
bei wesentücb billigeren Preisen
— unü guten paökormen . —

Desicktigen Zie bitte meine Zcbaukensterauslagen mit
clen volkstümlichen Preisen .

8edMgu8 Lermullll lutr, Müdsü .
MWer-

Mciil
„MarziM"
MdweH .

Heute abend
keine

Reigenprobe

/ -r oks ^

e/ » sH Q/rAe/Fe

Schöne gelbfleischige Lauffeuer Kartoffeln
sind eiWiklMWh Wlimn -M A« tW sklilj 8 WM M »h«s «WM werden
Zentner 5 Mark Fritz Hempel

V !>>I>IV>I>II>I!II>II!IIIIIIV»II!I!II!!IIIVVI >I»IIII>I»I»I»l!!I»I!>I>!»I»!!
Irinkballe

I»I>!»!I!I»I>II>I»IIII»I»»
Anlagen

I»I>!I>»>»I»I>>I»I»VI>I
Kurplatr

IIIIII>IIVI >I>>II>I>>I>>!>IIIIIII>II>IIII!IIIII>IIIIVW
Kursaal 8 .30 absncls W

Montag , 27 . Leptbr . ll — ! 2 3 .30 - 5 .30 — Musikalisciier Ebenst W

Dienstag , 28 . Leptbr . ll - I2 3 .30 — 5 .30
^ bscbieclskonrert W

mit Wunscbprogramm ^

S !>I>I>I>III>I>II>I»I!IIII>IVI>I!I»!IIIIII!I»I>I»IIIVII»I!I»II»I»I>»IIIII!>I»I»I!I»»II>I>!l»I>»I»III»»II>II»I»I»I»I»I»III»I>II>II»
uncl lanrkolge ^

>II>II!II>IIVI >II>II>II>II>IIII>>II>!III>>IIII>IV» ^
Lei kübler Witterung spielt clas Kurorckester Ml Kursaal .

kkmiieiiilek liMerdelM
6. k . m. b. 8.

vtilarxistrake ^ 53 — ^ .m Kurplatz
?6rn5s>reLli6r )sr. 172

Lentreile in pforrlbeim
Qegrünäet l868

Peicbsbank -Liro - Konto pforrbeim — Postscheckkonto 36 475 Stuttgart

Ksrsntie-LsMI gegen lies ! Mienen Kelilmsrii
pascks uncl sorgfältige ^ uskülirung sämtlicher bankmäöigsn Oesckäfte

ru günstigen keclingungen
prökknungvon Kur ^ sstkonten bei bestmöAiiekstelr Verrinsuns
Direkte Dankvsrbinclungen mit clen wesentlichsten plätrsn cles ln -

unci ^ uslancles
Oeötknet von 9 —t2V- un <1 3—5 Ulri', Ssmsts ^s 9 — 1 Ulir
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